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Berlin, 11. Juli 2007 (KGS) Viele Sportler setzen in Sachen gute Sicht bei ihren schweißtreibenden Aktivitäten auf die Alltagsbrille. Das aber kann böse ins Auge gehen, im wahrsten Sinne des Wortes: Beim Sturz sind diese Modelle den auftretenden Belastungen nicht gewachsen. Sie können scharfkantig brechen und böse Verletzungen hervorrufen. Besser sind passende Sportbrillen, die auch viele andere Vorteile für den Sportler in sich vereinen

Egal ob Laufen oder Radfahren, Tennis oder Beachvolleyball: Beim Sport sorgt klare Sicht für gute Ergebnisse und maximalen Spaß, erläutert Kerstin Kruschinski vom Kuratorium Gutes Sehen: „Über 80 Prozent aller Sinneseindrücke nehmen wir über die Augen wahr. Also kann nur der persönliche Bestleistungen bringen, der gut sieht.“ Gleichzeitig leisten die Augen einen wichtigen Beitrag zum Gleichgewichtsempfinden und sorgen fürs räumliche Sehen: Beide Augen zusammen liefern Bilder, aus denen das Gehirn die Dreidimensionalität berechnen kann – gerade bei Ball- und Teamsportarten ein wichtiges Kriterium für den Spaß am Spiel.

Kennzeichen einer guten Sportbrille

Brillenträger müssen beim Sport nicht auf die passende Sehkorrektur verzichten. Viele Sportbrillen gibt es auch mit individuell gefertigten Korrekturgläsern. So ist auch in den Randbereichen des Glases noch klare Sicht gewährleistet. Andere Modelle setzen auf einen Einsteckclip, der im Falle einer Veränderung der Sehschärfe kostengünstig auswechselbar ist. Allen Sportbrillen gemeinsam sind die großen, gebogenen Gläser. Die sind nicht nur der Sportmode geschuldet, sondern schützen das Auge – vor Wind, Zugluft, Staub und zu viel Sonne. Je nach Einsatzgebiet bieten die Gläser zudem Blendschutz oder Kontrastverstärkung, Beschlagfreiheit oder minimieren Reflexionen von spiegelnden Flächen – oder auch alles zusammen. Zwei Beispiele: Brillen, die speziell aufs Golfen ausgelegt sind, haben rötliche oder braune Gläser. Die sorgen für mehr Kontrast. Tennisspieler greifen eher zu helleren, gelben Gläsern, die auch bei diffusen Lichtverhältnissen gute Sicht bieten.

Sportbrillen sind gleichzeitig bruchfest und flexibel: Sie dürfen beim Sturz schließlich nicht scharfkantig brechen oder splittern. Daher bestehen sie mitsamt ihren Gläsern aus Kunststoff. Metall und Glas sind tabu. „Modelle, die diese Grundregel nicht erfüllen, sind keine Sportbrillen, sondern bestenfalls sportiv und bieten nur den äußeren Anschein von Sportlichkeit“, sagt Kerstin Kruschinski. Für Radfahrer hat sie noch einen Extra-Tipp parat: „Wer mit Helm fährt, sollte zuerst den Helm und dann erst die Brille aufsetzen. Andernfalls drücken die Helmbänder beim Sturz die Brille aufs Gesicht. Das ist auch mit einer Sportbrille nicht besonders angenehm.“
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Eine Sportbrille schützt die Augen bei schweißtreibender Action – und sorgt für klare Sicht. (Bild: Hoya)
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